
fahren, dıe 1Ne Neubearbeıtung rıngen rtiorderlich machten. Das vorlıegende „Pastorallıturgi-
sche Handlexıko:  6 stellt ıne gelungene Weıterentwıicklung dar In 720 Artıkeln, dıe UrcC. 3974
Verweilsstichworte zusätzlıch erschlossen wurden, bietet kurze, pragnante und zuverlässıge In-
formatıonen, dıe uUurC sorgfältig und klug ausgewählte Liıteraturangaben erganzt SINd. Be1ı der
Auswahl un Formulıerung der Artıkel en sıch dıe Autoren nıc gescheut, uch gegenwärtig
ZU) eıl heftig dıiıskutierte TODIEmMEe aufzugreıfen und eindeutig tellung beziehen (z.B
Frauen 1m Gottesdienst, Interkommuni0n).
Das uch bıldet 1Nne _  WIC.  ıge Informationsquelle {ür alle jene, dıe einem tieferen Verständnis
des Gottesdienstes gelangen möchten Es dürifte In keiner Klosterbibliothek fehlen Schmuiutz

SCHULZ, Hans-Joachım Die Dyzantinische ıturgle. Glaubenszeugnis un: ymbolge-
STa überarb. Aufl Reihe Sophıa, Irıer 1980 Pauliınus-Verlag. AILV,
l + 241 58 Kl DM 42 ,—
In der ersten Auflage seiıiner Publiıkation „Dıie byzantınısche Aturgle“ hat H.-J Schulz dıe Ent-
wicklung der byzantınıschen E.ucharıstiefeler VO  - der TuNzeı des byzantınıschen Patrıarchat: DIS

ihrer Fixierung 1mM Jahrhundert dargestellt. e 1 WdlIl bemüht, dıe wechselseıtıgen Bezıie-
hungen zwıschen der Ausbıildung der lıturgischen Formeln, dem USdrucCc. der kırchliıchen uns
un! der jeweıligen Deutungsweılse der Lıturgiekommentare aufzuzeigen. Seıt dem Erscheinen dıe-
SCS Überblicks 1m Jahr 1964 ist das Interesse der byzantınıschen ıturgıe rasch gewachsen un:!
hat zanhnlreıiıchen Ergebnissen gefü: dıe beı eiıner euauflage berücksichtigt werden
mußten Leıider konnte sıch der Verfasser (oder der Verlag?) NIC| azu aufraffen, eınen grundle-
gend überarbeıteten ext bieten. DiIe se1ıt 1964 erzielten Ergebnisse sınd vielmehr ın einem
Nachtrags- und Ergänzungsteıl mıt eigener Seıtenzählung vorangestellt, während der 11UT1I geringfü-
g1g veränderte ext der Erstauflage als 50g Hauptteıl olg Dadurch wırd dem Keser: der sıch
In der Geschichte der byzantıniıschen ıturgıe aum auskennt, NıC. gerade leicht gemacht, sıch
arne1ı: verschalften Neu ist ferner en umfangreıiches egıster, „das dıe In der Darstellung
enthaltenen Informatıiıonen ber den Liturgieablauf und dıe lıturgıschen WIE geschıichtlıchen De-
taıls eichter zugänglıch macht  e

Wenn uch dıe Darbietung des Stoffes NIC| der Idealvorstellung gerecht wırd, bleıibt cdieses
Buch iImmer och dıe este Gesamtdarstellung der Entwicklung der byzantınıschen MeMßfeier.
Wem daran gelegen ist, einem besseren Verständnis ostkırchlicher spezıe. byzantınıscher
ıturgle gelangen, der sollte dieses uch AA and nehmen un! eingehend studıeren.

Schmuitz

HON, Nıkolaus Ikone Un ıturgle. Reıihe Sophıa, Irier 1979 Paulınus-Verlag.
2945., Klr 39,80
Seıit einer el VO  —_ Jahren sınd Ikonen el1eDte Sammelobjekte mıt teılweıse hohem Liebhaber-
wert Allerdings ste€l der künstlerische bzw asthetische Aspekt derart 1m Vordergrund, daß
das Wesen der one übersehen iırd ach dem Verständnıis der Orthodoxie unterscheıidet sıch
dıe one grundlegend VO  — sonstigen unstobjekten, einschlıeßlich abendländıscher relıg1ıöser Ge-
ma DıIe one gılt als Abbild der göttlıchen iırklıchkeit Sıe ist ıttel der Vergegenwärtigung
Christı, Marıens, der eılıgen uUuSW Sıe mac dıe göttlıche iırklichker unseTEM irdıschen Auge
In wirkkräftiger Weıse zugänglıch und eroiine uNs eınen realen /ugang dıeser iırklıchkeıit

hon SUC ıIn seinen Ausführungen dıe zentrale Bedeutung der one im Gesamtgefüge des OI-
Odoxen Glaubenslebens, dessen und Höhepunkt der (GGottesdienst bıldet, auiIzuhellen /Zu-
nächst geht auf dıe Beziıehung zwıschen one un: ıturgıe e1In, ann schıildert dıe Ikonen-
theologıe und ihre Entwicklung SOWI1E dıe künstlerische Realısation der Ikonentheologıe. Schließ-
iıch ze1igt das Verhältnıs zwıschen Ikonenmalere1ı und abendländıscher Kunstauffassung auft und
erlaute dıe kultische Bezogenheı der orthodoxen one In einem Anhang folgen exte (die
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